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Erste Lokal-Lehrlingsarbeitenausstellung in Gottlchee.
S o n n ta g ,  den 12 . J u l i ,  wurde um 1 0  Uhr v o rm i t ta g s  die 

erste Lehrlingsarbeitenausste llung in Gottschee in feierlicher Weise 
eröffnet. I n  dem mit der Kaiserbüste, mit B la ttp f lanzen  und B lu m e n  
festlich geschmückten S a a l e  der k. k. Fachschule hatte sich zu dieser 
Feier ein sehr zahlreiches Pub likum  eingefuuden. H e r r  Fachschul­
direktor Jo se f  K n a b l  begrüßte herzlich die Erschienenen, insbesondere 
den Pro tek to r der Ausstellung H e rrn  B ez irkshaup tm ann  O t to  M e r k ,  
dann  den V ertre te r  des hohen Landesausschusses H e r rn  S c h u l ra t  
Joses  O b e r g s ö l l ,  den Vertre ter  der S tad tgem einde  Gottschee 
H errn  Bürgermeister kaiserl. R a t  A lo is  L o y ,  H errn  N o t a r  D r .  
K a r n i t s c h n i g ,  H e rrn  Bezirksfchnlinspektor P r i m o s c h  und die 
Lehrerschaft und teilte mit, daß telegraphische B egrüßungen  ein­
gelangt seien von dem Direktor des Gewerbeförverungsinsti tu tes in 
Laibach H errn  In g e n ie u r  R e m e c  und vom H errn  Genoffenschafts- 
instruklor S t e s k a .  I n  seinen einleitenden W orten  machte sodann 
Redner einen Rückblick aus die Entwicklung des G ew erbes im allge­
meinen in den letzten fünf J a h rz e h n te n  und legte in gehaltvoller 
A usführung  dar,  wie durch den maschinellen G roßbetr ieb  das  Klein­
gewerbe in seiner Existenz immer m ehr bedroht und gefährdet worden 
fei. Hilfe konnte n u r  einem qualifizierten Gewerbestande mit fach­
licher und theoretischer B i ldu n g  zuteil werden. Eine S tä rk e  des 
Kleingewerbes gegenüber der Fabrikserzeugung liege darin , daß, 
während die Fabr ik  n u r  W a re n  von nach N um m ern  und S o r t e n  
völliger und foznfagen ermüdender Gleichheit erzeuge, das  Handwerk  
seinen Arbeitserzeugnissen gewissermaßen eine persönliche N ote  und 
W ärm e gebe und dem Geschmacke und den Wünschen der einzelnen

Besteller besser Rechnung zu tragen  vermöge. I n  der N o t ,  in der 
sich das  H andw erk  durch d m  G roßbetr ieb  versetzt sah, habe S t a a t  
und R eg ie rung  helfend eingegriffen, und zw ar  durch eine p lan m äß ig e  
G ewerbefördernngsaktion. E inen  wichtigen Z w eig  dieser Aktion bilde 
die Ausstellung von  geroeiblichen Erzengnissen. A ndersw o habe d a s  
H andw erk  schon früher den helfenden A rm  der Reg ierung  ergriffen, 
in Gottschee sei die E rkenntnis  der Notwendigkeit  der H ebung  und 
Erneuerung  des H andw erkes erst in jüngster Z e i t  zum G em eingut 
aller Handmerketkreise geworden. Nicht Werke von M eistern  seien 
es, die nunm ehr zur Besichtigung ausgestellt w ürden , sondern E r ­
zeugnisse von A nfängern ,  Arbeiten von 6 1  Lehrlingen , die zusammen 
1 2 3  Arbeitsstücke für die Ausstellung geliefert hätten. I h r e  Leistungs­
fähigkeit gereiche den Lehrherren und M eistern  zur Ehre . R edner  
dankte schließlich au fs  wärmste dem P ro tek to r  der Ausstellung H errn  
B ez irkshauptm ann  M erk  für fein förderliches Entgegenkommen sowie 
allen F ördere rn ,  die es dem rührig  arbeitenden Ausstellungskomitee 
ermöglichten, d a s  Werk, deffen V orbere i tung  nicht wenig M ü h e  ge­
kostet habe, zur A us fü h ru n g  zu bringen. E s  find dies die Kraiuifche 
Sparkasse, der hohe Landesausschuß, die H a nd e ls -  und  G ew erbe­
kammer, die S tad tgem eindevertre tung  von  Gottschee, die Sparkasse  
der S t a d t  Gottschee und die hiesige Genossenschaft der handw erks­
m äßigen und verw andten  Gewerbe, welche die Ausstellung mit S u b ­
ventionen unterstützten. F ü r  besondere Zwecke (P rä m ie n )  seien auch 
von L,r. Durchlaucht Fürsten K arl  A uersperg , Herzog von Gottschee, 
vom Verein S ü d m a rk  und vom Deutschen Schu lvere in  S p e n d e n  
eingelaufen. Allen diesen G ö n n e rn  und F ö rd e re rn  gebühre der 
wärmste Dank.

S o d a n n  ergriff der P ro tek to r  der Ausstellung H e r r  Bezirks­
h a u p tm an n  M e r k  d a s  W o r t  und w ies  zunächst d a ra u f  hin, daß

Ein glückliches Familienleben.
D a s  Famil ien leben  des auf so tragische Weise u n s  entrissenen 

Erzherzog-Thronfolgers  F ra n z  Ferd in an d  und höchstdeffen G em ah lin ,  
der Herzogin S o p h ie  von Hohenberg, w a r  ein so mustergültiges 
und ü b eraus  glückliches, baß w ir eine knappe Schilderung desselben 
den Lesern unseres B la t t e s  nicht vorenthalten  können.

D ie  G em ah l in  des Erzherzogs F ra n z  Ferd inand  w a r  diesem 
nicht ebenbürtig, d. h. sie w a r  keine Erzherzogin oder Prinzessin, 
sondern eine einfache G rä f in  C h o t e k ,  w esha lb  der Verehelichung 
mit ihr nicht geringe Hindernisse bei H of im Wege standen. E rz ­
herzog F ra n z  F erd inand  handelte aber nach dein Grundsätze: „Lieber 
will ich eine Unebenbürtige a n s  Liebe heiraten a l s  m an g e ls  an 
Liebe eine Ebenbürtige  und mich selbst unglücklich machen." M i t  
diefem Grundsätze t ra t  er in die Ehe ein und fand in ihr, w a s  er 
geträumt hatte, eine F ra u ,  die ihm alles wurde und der er alles 
w a r ."  N ie  bereute er diesen Schrit t .  Erst kurz vo r  seinem T ode 
äußerte er sich dem zum K ard ina l  ernannten  F ü rs tp r im as  von U ngarn , 
D r .  Csernoch, gegenüber: E s  gibt D inge  im menschlichen Leben,

die m an, w ären  sie zu wiederholen, d a s  zweite M a t  an de rs  ver­
richten würde a l s  d a s  erste M a l .  W a s  aber meine Ehe betrifft, 
w ürde ich unverändert  dasselbe tun, w a s  ich getan habe. I c h  er­
zähle es ihnen mit F reuden , daß ich in dieser Beziehung ein von
G o t t  gesegneter Mensch bin. W enn  ich von meinem langen  und
schweren Tagewerk  m  mein Fam il ienhe im  zurückkehre und meine 
F r a u  im Kreise meiner spielenden Kinder bei der H ändearbe i t  treffe, 
vergesse ich alle meine S o r g e n  und überfließe von  Glück.

Erzherzog F ra n z  F e rd in an d  gehörte zu den M ä n n e r n ,  die 
am  liebsten in der eigenen F am il ie  verkehren. Keinen wichtigen, 
auf d a s  Jn n e rh ä u s l ic h e  und P r iv a t e  sich beziehenden S c h r i t t  ta t
er ohne feine G em ah l in .  O b  es sich um Z imm ereinrichtungen, um
P a rk a n la g e n  ober sonst um  persönlich-private Angelegenheiten h a n ­
delte, immer w urde sie zu R a te  gezogen. S i e  mußte  ihn bei feinen 
S paz ie rg än gen ,  bei feinen Besuchen begleiten; sogar au f  J a g d a u s -  
flüge wurde sie gern mitgenommen. S i e  w a r  aber auch unermüdlich 
in der S o r g e  für den G em ah l .  S i e  l a s  ihm jeden Wunsch von 
den Augen ab, sie suchte alles Unangenehme von ihm fernzuhalten. 
B e i  Schwierigkeiten tröstete sie ihn, bei Unwohlsein  bediente sie ihn. 
S i e  w a r  der E nge l  des H auses ,  der feine verklärenden S t r a h l e n
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die Arbeit d a s  menschliche Leben erst lebenswert mache; im Glücke 
sei sie eine Freudenspenderin, im Unglück eine Trösterin. D ie s  gelte 
in hervorragender Weise auch für die ehrenwerte Arbeit des H a n d ­
werkers. Religiöser S i n n ,  V a te r lan d s -  und Heimatsliebe und Freude 
zum Berufe  müsse die Arbeit adeln und ihr die rechte Weihe geben. 
R edner dankte dem Ausstellungskomitee für seine arbeitsreichen, u n ­
verdrossenen, von  schönem Erfolge begleiteten B em ühungen , die das  
G elingen des Werkes ermöglichten. D ie  R egierung verfolge mit 
regstem In teresse  die Bestrebungen zur Hebung des Handwerkes 
und werde dieselben jederzeit nach Möglichkeit unterstützen. I n  
Gottschee seien diese Bestrebungen um  so begrüßenswerter , a l s  es 
hiedurch vielleicht gelingen werde, mehr Arbeitskräfte an  die H eim at 
zu fesseln und so wenigstens beim Handwerkerstande die Land- und 
Heimatflucht e tw as  einzudämmen, zumal die übermäßige A u s w a n ­
derung d a s  Krebsübel des Ländchens bilde. M öge,  schloß Redner 
seine wohldurchdachten A usführungen, dieser erste Versuch den Anfang 
bilden zu weiterer B e tä t ig u ng  auf dem Gebiete des lokalen A us­
stellungswesens, dam it so immer mehr auch öffentlich Z eugn is  ab ­
gelegt werde vom rührigen  Eifer des heimischen Handwerkes und 
von der tüchtigen H eranb ildung  seines jungen Nachwuchses.

H ierauf  hielt der Genossenschaftsobmanu H err  Buchdruckerei- 
besitzer Jo s e f  P a v l i c e k  eine längere Ansprache an  die Anwesenden. 
D e r  heutige T a g  bilde einen Markstein in der Entwicklung des 
Handwerkes von Gottschee. Z u m  ersten M a le  geschehe es, daß 
unser heimisches Handwerk die Arbeitserzeugnisse seines jungen Nach­
wuchses in einem übersichtlichen Gesamtbilde der Öffentlichkeit zur 
S c h a u  biete. E s  sei dies ein erfreulicher B ew eis  dafür, daß das  
Handwerk in Gottschee nicht im Niedergange begriffen sei, sondern 
mit rührigem  Eifer einer neuen B lü te ,  einem neuen Aufschwünge 
zustrebe. J e  sichtlichere Fortschritte d a s  heimische Handwerk mache, 
desto weniger hätten selbst anspruchsvolle Kunden Ursache, a u s ­
w ärt igen  Meistern und F irm en  zu verdienen zu geben, desto mehr 
werde in allem und jedem das  heimische Handwerk von der gesamten 
Bevölkerung bei Bestellungen berücksichtigt werden. D ie  L ehrl ings­
arbeitenausstellung, die den Meistern  und Meisterinnen alle Ehre 
mache, verfolge auch den Zweck, d a s  Ansehen und die Wertschätzung 
des Handwerkes zu heben. Auch d a s  Handwerk, d a s  Gewerbe be­
dürfe eines intelligenten Nachwuchses. D e r  übermäßige Z u la u f  der 
männlichen J u g e n d  in Österreich zu den mittleren und höheren 
Lehranstalten räche sich schon jetzt durch die Überfüllung der soge­
nannten  l iberalen Berufe  mit A nw ärtern , die nicht untergebracht 
werden können. Umso notwendiger sei es, daß die Achtung der 
manuellen Arbeit in immer weitere Kreise dringe und daß die W e r t ­
schätzung des Handw erks auch in den besseren Klassen der B e v ö l ­
kerung immer mehr zunehme. I n  Gottschee sei dies noch umso 
wünschenswerter, a l s  gerade hier d a s  Handwerk dringend eines der

über die ganze F am il ie  ausgoß , über den G atten ,  über die Kinder, 
über das  Dienstpersonal.

W ahre  und echte Religiosität herrschte stets in der erzherzog­
lichen F am il ie .  B ei der Kindererziehung wurde auf Frömmigkeit 
und Sittlichkeit besonderer W ert gelegt. „ M e in  H a u s  muß rein 
sein", pflegte die Herzogin zu sagen. A ls  sich das  hohe P a a r  zur 
letzten verhängnisvollen Reise nach B osn ien  anschickte, sagte das  
1 3 jä h r ig e  Töchterchen S of ie  zu den scheidenden E l te rn :  „ I c h  werde 
jetzt, bis I h r  glücklich zurückgekommen seid, jeden T a g  bei der heil. 
Miesse kommunizieren und dabei zum H eiland  für Euch beten." 
Tiefgerührt  sagte hieraus der Erzherzog zu seiner U m g eb un g : „Je tz t  
verstehe ich erst voll und ganz die Berechtigung der V erfügung des 
heil. V a te r s  bezüglich der oftmaligen Kinderkommunion."

V o r  jeder längeren Reise pflegte der Erzherzog zur Beicht 
und Kommunion zu gehen. S o  auch vor der jüngsten Reise zu 
den M a n ö v e rn  in B osn ien .  D a rü b e r  wußte die „Reichspost" zu 
berichten: E s  w a r  am  Herz Je s u -F re i ta g ,  am 19. J u n i ,  also kurz 
vor der Abreise, a l s  Erzherzog F ra n z  Ferd inand  feierlich mit seiner 
Fam il ie  und allen Bediensteten des Hofes in Konopischt (in Böhmen) 
zu den S akram en ten  ging und um 8  Uhr früh bei einer heil. Messe

Z a h l  nach ausreichenden deutschen Nachwuchses bedürfe;  es sei be­
dauerlich, daß gerade beim Handwerke in Gottschee sich der fremde 
Zuzug so stark bemerkbar mache, w a s  den völkischen In teressen  
Gottschees durchaus nicht entspreche. D ie  Lehrlingsarbeitenausste llung 
zeige, daß es auch in Gottschee möglich sei, viele zu einer gemein­
samen Arbeit heranzuziehen, sie dahin  zu bringen, einem gemeinsamen 
Ziele zuzustreben. Dieser Gemeinsinn solle auch künftighin dem 
heimischen Handwerk a l s  Leitstern dienen und es so ermöglichen, 
daß die gemeinsame Arbeit ihren unausbleiblichen S e g e n  auf das  
heimische Gewerbe ausstrah len  lasse. D en  Meistern solle die A u s ­
stellung ein Ansporn sein zu weiterem V orw ärtss treben , dem jungen 
Nachwuchs aber solle sie zur Aneiferung dienen, sich im Berufe 
und Fache ras tlos  weiter auszubilden, damit a u s  Lehrlingen brauch­
bare Gesellen und schließlich tüchtige, gesuchte Meister werden. S o  
werde Arbeit kommen in die Werkstätte und S e g e n  in d a s  G e ­
meinwesen, in welchem der Handwerkerstand einen H aup t te i l  a u s ­
mache. R edner  dankte schließlich allen jenen Körperschaften, A n­
stalten und Personen au fs  herzlichste, die durch gütige G e w ä h ru n g  
von Unterstützungen d a s  Zustandekommen der Ausstellung ermöglicht 
haben. G a n z  besonderer D ank gebühre dem hochverehrten H errn  
Fachschuldirektor Knabl, der sich keine M ü h e  und Unannehmlichkeit 
habe verdrießen lassen, um  d a s  einmal begonnene Werk zu Ende 
zu führen. W ärmsten D ank verdiene auch der hochgeschätzte Lehr­
körper der Fachschule (gewerblichen Fortbildungsschule) für seine 
eifervolle M itw irkung  bei den Arbeiten des Ausstellungskomitees 
sowie für seine gewissenhafte B e tä t ig u ng  bei der theoretischen H e ra n ­
bildung der Lehrlinge. Auch dem geehrten H errn  Direktor des 
Gewerbeförderungsinstitutes in K ra in  H errn  In g e n ie u r  Remec und 
dem H errn  Genossenschaftsinstruktor S te s k a  sprach R edner  den ver­
bindlichsten D ank  a u s  fü r ihre tatkräftige M ith i lfe  und schloß seine 
eindrucksvollen Ausführungen mit einem dreimaligen Hoch auf den 
K a i s e r ,  in das  alle Anwesenden begeistert einstimmten.

S o h i n  erklärte der H err  Bezirkshauptm ann  die Ausstellung 
für eröffnet und es wurde ein R u n d g a n g  durch sämtliche R äu m e  
gemacht, in denen sie untergebracht ist. D a s  A rrangem ent der A u s ­
stellung verdient a l s  ein sehr gelungenes bezeichnet zu werden. D ie  
Ausstellungsobjekte sind in mehreren mit B lu m en  geschmückten, hellen 
R ä u m e n  des ersten Stockwerkes der Fachschule zur S c h a u  gestellt 
und präsentiert sich d a s  Ganze sehr vorteilhaft. Die Arbeitsstücke 
sind durchwegs von den Lehrlingen selbst erzeugt, ohne Beihilfe der 
Meister. I n  teilweise durch geschmackvoll verkleidete spanische W ände 
voneinander getrennten Abteilungen sind Erzeugnisse der Tischlerei, 
Schuhmacherei, des Herren- und Damenkleidermachergewerbes, der 
Z im m erm alerei ,  des M etallgew erbes, (Schmiede-, Schlosser-, S p e n g ­
ler- und Uhrmacherarbeiten), des W agner- und des S a tt le rg ew erb es ,  
der Buchdruckerei und der Bäckerei zur S c h a u  gestellt. V on  den

kommunizierte. W ie wenn ihm schon d am als  e tw as  am  Herzen ge­
legen w äre, konnte er sich vom Gebete nicht losreißen, wohnte auch 
der zweiten um  9  Uhr anschließenden Segenmesse bei, nachdem zuvor 
P .  Fischer eine P re d ig t  gehalten hatte. N achm ittags  um 5  Uhr ging 
der Erzherzog mit seiner ganzen F a m il ie  zu der Herz Jesu-K apelle  
am  Parkteich in Konopischt und betete dort lange und inbrünstig. 
Auf seiner Durchreise durch W ien suchte der Erzherzog noch die 
Schloßkapelle seines P a la s te s  Belvedere in der Residenzstadt aus 
und verweilte dort in langem Gebete, so daß m an  schon meinte, 
er werde die zur Abfahrt des Z u g es  festgesetzte Zeit  überschreiten.

E s  w aren  dem erzherzoglichen Hofe verschiedene vertrauliche 
W arnungen  vor der Abreise zugekommen, und m an  suchte die H e r ­
zogin, die nicht gerade durch Pflicht zu dieser Reise gezwungen w ar ,  
unter H inw eis  aus die möglichen Gefahren  zurückzuhalten. Aber 
auf alle Vorstellungen entgegnete sie mit den W o r te n :  „W en n  G e ­
fahr vorhanden ist, dann  bin ich an  der S e i te  meines M a n n e s  
erst recht am  Platze."  A ls  unm it te lba r  nach dem ersten mißlungenen 
Bom ben-A tten ta t  die G efahr  für d a s  T h ro n fo lg e rp aa r  auf d a s  
höchste gestiegen w ar,  suchte der Erzherzog seine G em ah l in  mit 
liebevollen W orten  zur Rückkehr nach J l id ze ,  einem Kurorte in
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ausgestellten Objekten, die doch L e h r l i n g s - u n d  nicht M eister­
arbeiten sind, überraschen manche durch ihre Tüchtigkeit. M a n  kann 
d a ra u s  ersehen, welche M ü h e  der Meister aufwenden m uß, um den 
Lehrling in seinem Können so weit zu fördern. D a  und dort be­
gegnen w ir  auch schönen Gesellenstücken, die von  früheren Gesellen* 
Prüfungen zurückgeblieben sind. An den W änden  sind bei jedem 
Handwerksfache die in der gewerblichen Fortbildungsschule von den 
Lehrlingen angefertigten Zeichnungen (Werkzeichnungen, Schnitte , 
Schab lonen , M uster  u. dergl.) angebracht. D ie  Zeichnungen sind 
alle hübsch und mustergültig und bieten durchwegs praktische M otive . 
D ie  ausgestellten schriftlichen Schülerarbeiten  der gewerblichen F o r t ­
bildungsschule sowie der Gewerbe- und der Handelsklasse legen 
ebenso wie die Zeichenarbeiten ein beredtes Z e u g n is  ab von der 
Tüchtigkeit und dem regen Eifer der betreffenden Lehrkräfte. D ie  
sehr sauber und rein gehaltenen Schulhefte, bezw. Drucksorten ent­
halten folgende A u fg a b e n : Rechnen und K a lku la tionen ; B uchführungs­
arbeiten, jedes G ewerbe  gesondert; Buchführung im Detailgeschäft;  
ein e inmonatiger Geschäftsgang in einem E n  gros-Geschäste nach 
der einfachen und doppelten M e th o d e ;  Musterbeispiele von Wechseln; 
kaufmännisches Rechnen; Geschäftsaufsätze, wie sie in der P r a x i s  
V o r k om m e n ,  und für die H ande ls lehrl inge  die Handelskorrespondenz. 
D ie  Aufgaben sind durchaus sachgemäß und fehlerfrei ausgearbettet, 
w a s  umso mehr anzuerkennen ist, a l s  nicht wenige von den S chü le rn  
die deutsche Unterrichtssprache n u r  m angelhaf t  beherrschen.

Schließlich sei bemerkt, daß die P räm ien v e r te i lu n g  am  26 .  
d. M . ,  dem letzten Ausstellungstage, erfolgen wird . D e r  Besuch 
der Ausstellung ist jederm ann bestens zu empfehlen. M ö g e  die A u s ­
stellung für unser heimisches Handwerk  den B eg in n  einer neuen 
Ä ra  einleiten, die den frischen, frohen Anstieg zu imm er besseren 
Leistungen und schöneren Erfo lgen  bedeutet. H e il  dem deutschen 
H andw erk  in G ottsched  —  g—

Aus Stabt und lanb.
Hottschee. ( T r a u e r k u n d g e b u n g e n . )  I n  E rgänzung  u n ­

seres Berichtes in der vorigen N u m m er  teilen w ir  mit, daß u n ­
m itte lbar nach dem Requiem  für weiland S e in e  k. und k. H oheit  
den durchlauchtigsten H e rrn  Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  und 
höchstdessen G em ah l in  die S tad tgem eindevertre tung  von Gottschee 
zu einer außerordentlichen S itzung zusamm entrat.  D ie  Trauersitzung 
nahm  einen sehr w ürdigen  V erlauf.  D e r  Vorsitzende, H e r r  B ü rg e r ­
meister kaiserl. R a t  A lo is  L o y ,  verlieh in bewegten W orten  dem 
tiefen M itgefühle  der Gemeinde und der ganzen Bevölkerung sowie

S a ra je v o ,  zu bewegen und versprach ihr, sie dort  abzuholen. Aber 
die heldenmütige F r a u  entgegnete: „N e in ,  lieber F ra n z ,  ich weiche 
nicht von deiner S e i te ,  ich bleibe bei d ir" .  Einige M in u te n  später, 
auf der Rückfahrt vom R a th a u s  in S a ra j e v o ,  sank die edle F r a u ,  
von  der Kugel eines M ö rd e r s  getroffen, mit dem Tode ringend 
ihrem G e m ah l  in den Schoß, ihre H ände  wie zum Schutz über ihn 
ausstreckend. „ S o f e r l ,  S o f e r l " ,  sprach der Erzherzog, „nicht sterben, 
bleib bei unseren K ind e rn !"  I n  diesem Augenblicke krachte ein 
zweiter wohlgezielter Schuß , und —  auch der Erzherzog w ard  
tödlich verwundet und gab bald d arau f  seinen Geist auf. I n  auf­
richtiger Liebe im Leben verbunden, blieben beide auch im Tode 
vereinigt.

Herzzerreißend w aren  die Szenen , die sich bei der ersten 
Trauernachricht un ter den Kindern des hingemordeten Erzherzogs 
abspielten. Aber auch hier zeigte sich das  tiefreligiöse Empfinden 
der armen Geschöpfe, d a s  nach dem ersten Ansturme des furcht­
barsten Schmerzes in den W orten  der 13 jährigen Prinzessin S o f ie  
zum Ausdruck kam: „ G o t t  hat es so gefügt, daß P a p i  und  M a m i  
mitsammen u n s  genommen wurden. D enn P a p i  hätte nicht ohne 
M a m i  und M a m i  nicht ohne P a p i  leben können." Und dieses 
schöne, ü b eraus  glückliche Fam ilien leben  wurde durch verruchte 
M ö rd e rh an d  in wenigen Augenblicken vernichtet!

der unw ande lbaren  T re u e  der B e w oh n er  von Gottschee zum Aller­
höchsten Herrscherhause tiefempfundenen Ausdruck. H ie ra u f  begab 
sich der Gemeindevorstand zum H e rrn  A m ts le i te r  der B ez irkshaupt­
mannschaft, welcher ersucht w urde, die T rauerkundgebung  der hohen 
Landesregierung zur K enntn is  zu bringen. E r w ä h n t  sei noch, daß 
am  Trauergottesdienste  nicht n u r  die S ta a t s b e a m te n ,  die Lehrkörper 
des S ta a t s g y m n a s iu m s  und der k. k. Fachschule, die G emeindever­
tre tung, der Eisenbahnstationschef, die Schu ljugend  des M a r ie n h e im s  
sowie sämtlicher übrigen im P fa rrsp ren g e l  Gottschee gelegenen V olks­
schulen unter Leitung der Lehrerschaft, die G endarm erie  und  die 
Finanzwache, sondern auch nahezu sämtliche M i tg l iede r  der O r t s ­
gruppe Gottschee des Österr .  F lo t tenvere ines , ferner außer der frei­
willigen Feuerw ehr von  Gottschee auch die freiw. F euerw ehren  von 
Grafenfeld  und Lienfeld und  der Deutsche T u rn v e re in  mit umflorten 
F a h n e n  beiwohnten. D ie  Lehransta lten der S t a d t  Goltschee, die 
Dekanatsgeistlichkeit, die B eam ten  des k. k. S te u e ra m te s ,  der G a u ­
verband der deutschen freiwilligen F euerw ehren  in K ra m  hatten schon 
früher beim H e rrn  Chef der politischen B ehörde  ihrer T r a u e r  A u s ­
druck gegeben.

—  ( V e r ä n d e r u n g e n  i m  F i n a n z d i e ns t e . )  Versetzt 
w urde der S teuerprak tikan t  H e rr  A nd reas  H u t t e r  vom S te u e r ­
amte in R u d o l f sw er t  zum S te u e ra m te  in Nassenfuß. H e rr  F in a n z ­
kommissär H ub e r t  R y s c h a w y  w urde zur Dienstleistung in das  
K onzep ts-D epartem ent  1 der Fmanzdireklion einberufen. H e r r  H a n s  
F i n k ,  k. k. S te u e ro b e ro e rw a l te r  iu Gottschee, tu tu  de über sein A n ­
suchen in den dauernden  Ruhestand versetzt. H e r r  S teu e ro b e rv e r­
w a lte r  Fink blickt auf eine lang jährige , sehr ersprießliche Tätigkeit 
im Steuerdienste zurück, Durch seine pflichttreue, eifrige Dienstlei­
stung erw arb  er sich auf allen von ihm versehenen Posten  stets die 
volle Zufriedenheit der Vorgesetzten B ehörden  und genoß wegen seines 
konzilianten Wesens in allen D ienstorten, an  denen er in Krain  
wirkte, die uneingeschränkten S y m p a th ie n  der Bevölkerung. H e r r  
O b e rv e rw a l te r  Fink verbleibt in seiner V aters tad t  Gottschee.

—  ( E r n e n n u n g e n . )  H e r r  K ar l  W i n t e r ,  k. k. G y m n a s ia l ­
professor in Triest, w urde  zum Direktor des S ta a t s g y m n a s iu m s  in 
Feldkirch (V orar lbe rg)  e rnann t.  H e r r  Gym nasta ld irek lor W in te r  w a r  
1 8 9 2 — 1 8 9 5  supplierender G ym nasia lleh re r  in Gottschee und wird 
a l s  Direktor des G y m n a s iu m s  in Feldkirch dortselbst Nachfolger 
des im vorigen J a h r e  verstorbenen G ym nasia ld irek tors  H e r rn  Jo d o k  
M ätzler .  —  D e r  Adjunkt bei der S ta a tsb a h n b e t r ie b s le i tu n g  in 
G ra z ,  H e rr  J o s e f  R a m o  r, wurde zum R evidenten  ernannt.

—  ( P r o m o v i e r u n g e  u.) H e r r  R u d o l f  P  e e r  z, Professor au  
der k. k. L ehrerb i ldungsansta l t  in M ie s  (B öhm en), früher Professor an  
der Lehrerb i ldungsansta l t  in Laibach und Bezirksschulinspektor fü r die 
deutschen Schu len  des Gottscheer Gebietes, w urde  am  10 . d. M .  
a n  der Universität in W ien  zum Doktor der Ph i lo soph ie  und der 
P ädag o g ik  promoviert .  D a s  T h e m a  der D isserta tion  lau te te :  Ex­
perimentell-pädagogische Untersuchungen über die gestörte geistige 
Arbeit bei Kindern. —  H e r r  A rtu r  J o n k e ,  Rechtspraklikant beim 
k. k. H and e ls -  und Seegerichte in Triest, w urde am  15 . d. M .  an  
der Universität in G ra z  zum Doktor der Rechte promoviert .

—  ( P r i e s t e r a m t s k a n d i d a t e n . )  D a s  fb. D iözesanblatt  
der Laibacher Diözese v e r la u tb a r t  in seiner letzten N u m m er ,  daß 
Abiturienten, welche sich dem Priesterstande widmen wollen, ihre mit 
dem Taufscheine, M a t u r i l ä t s -  und Mittellosigkeitszeugnisie belegten 
Gesuche persönlich bei der Sem inard irek t ion  b i s  E n d e  J u l i  
überreichen sollen.

—  ( R o t e s  K r e u z . )  Am 15. d. M .  fand un te r  dem Vorsitze 
des Vizepräsidenten H e rrn  Landesgerich tsra tes  und Gerichtsvorstehers 
O t to k a r  C e r n s t e i n  die diesjährige ordentliche H aup tv e rsam m lu ng  
des Zweigvereines Gotlschee des L andes-  und F rau en -H il f sv ere ines  
vom R o ten  Kreuz statt. A u s  dem vom Schr if t führer  H e rrn  Bezirks­
kommissär E ugen  M a r q u i s  von G o z a n i  erstatteten Jah resber ich te  
entnehmen w ir,  daß der Verein gegenwärtig  6 6  M i tg l ie de r  zählt, 
nämlich 2 0  G emeinden  und 4 6  Einzelpersonen. D a s  V erm ögen  des 
Vereines (Kriegsfond) beträg t dermalen 4 4 5 3  K. A u S te l le  des 
früheren P räs iden ten  H e rrn  B ez irkshaup tm ann  Erns t  F re ihe r rn  von



Seite 108. Gottscheer Bote — Nr. 14. Jahrgang XI.

S chönberger ,  der von Gottschee geschieden ist, wurde stimmenein­
hellig durch Z u ru f  der Leiter der Bezirkshauptmannschaft in G o t t ­
schee H e r r  B ezirks-Oberkomm issär O t to  M e r k  zum Präsidenten  
gewählt . D em  früheren Präs identen  H errn  B a ro n  S c h ö n b e r g e r  
w urde fü r sein mehrjähriges, sehr verdienstvolles Wirken a l s  P r ä ­
sident des Vereines, dessen H ebung  und F örderung  er sich jederzeit 
angelegen sein ließ, von  der H aup tversam m lung  der wärmste Dank 
ausgesprochen. I m  Jah resber ich te  wurde auch mit bestem Danke 
der erfolgreichen B em ühungen  des verehrlichen H and e lsg rem iu m s 
gedacht, die dem Vereine mehrere neue M itg l ieder a u s  den hiesigen 
kaufmännischen Kreisen gewannen.

—  ( K o n k u r s . )  D a s  k k. Kreisgericht in R u d o lfsw er t  hat 
die Eröffnung  des Konkurses über das  Vermögen der F r a u  Amalie 
S c h l e i m e r ,  M ü h l-  und Sägebesitzerin in Gottschee N r .  99 , be­
willigt. D e r  k. k. Bezirksgerichtsvorsteher in Gottschee wurde zum 
Konkurskommissär, H e r r  D r .  S te p h a n  R a j h ,  Advokat in Goltschee, 
zum einstweiligen M asseverwalte r  bestellt. D e r  Gläubigerausschuß 
wird  am 22 .  d. M .  beim hiesigen Bezirksgerichte vo rm it tags  9 Uhr 
gewählt  werden. F orderungen  sind bis 20 . August l. I .  anzumelden. 
D ie  Liquidierungstagsatzung findet am 9. Septem ber l. I .  statt.

—  ( F e r i a l ku r s  a n  d e r  h i e s i g e n  k. k. F a c h s c h u l e . )  
F ü r  den vom Unterrichtsministerium im Einvernehmen mit dem 
Arbeitsministerium genehmigten Feria lkurs  zur H eranb ildung  von 
Lehrern fü r den Knabenhandfertigkeitsunterricht an  der hiesigen k. k. 
Fachschule haben sich bereits 17  Lehrpersonen gemeldet. D e r  Lehr­
p lan  um faßt alle jene Übungen, die für die methodisch-praktische 
B e tä t ig u ng  im Knabenhandfertigkeisunterrichie erforderlich sind. E s  
werden Arbeiten gemacht, die in Schule  und H a u s  zweckmäßig ver­
wendbar sind. Kursleiter ist H e r r  P ro f .  W ilhelm  M i c h  e l ,  der den 
Zeichenunterricht und die theoretischen Unterweisungen besorgt; den 
Unterricht in der Tischlerei übernehmen H err  Fachlehrer I .  E l m e r  
und H e rr  Werkmeister R . F r a u b e r g e r .  D e r  K urs  beginnt am 
20. J u l i  und dauert bis 15 . August. A usw ärt ige  Teilnehm er er­
halten eine Verpflegsgebühr von 5  K täglich. W ir  wünschen dem 
Kurse besten Erfolg.

—  ( A u f l ö s u n g  d e s  P  r e ß a u  s  s ch u s s e s  d e r  „ G o t t ­
s c h e e r  N a c h r i c h t e n ' 1.) I n  der N um m er vom 12. J u l i  der „N ach­
richten" wird mitgeteilt, daß sich der Preßausschuß der „Gottscheer 
Nachrichten" aufgelöst hat. E s  sei dies geschehen mit Rücksicht auf 
die Angriffe in den letzten N um m ern  des „ L an d w ir te s" .  —  D e r  
„Landbote"  („Gottscheer Nachrichten") w a r  früher bekanntlich ein 
A nhänger der agrarischen Zentralstelle, sattelte jedoch im vorigen 
J a h r e  plötzlich um und vertr i t t  seither die der agrarischen Z e n t ra l ­
stelle feindliche Pantzsche Richtung. Hiedurch kamen die „Nachrich­
ten" in einen scharfen Gegensatz zur Person  des Fürsten Auersperg. 
I n  der N um m er vom 1. J u l i  des „L andw irt"  w urden die „N ach­
richten" von einem „strammen M itg l ieds der Deutschen B a u e rn ­
partei  in Gottschee" a l s  ein W indel des vom Konsortium Pantz 
herausgegebenen „Landboten" bezeichnet, das  schon seit längerer Zeit 
nicht mehr a l s  P a r te ib la t t  gelte. Eine Frechheit sei es, daß das  
Pantzsche Leibblatt es wage, die „Gottscheer Nachrichten" weiter 
noch unter dem Tite l  „ O r g a n  der Deutschen B a u e rn p ar te i  für G o t t ­
schee" erscheinen zu lassen. J e d e m  (freiheitlichen) Parte if reunde  sei 
zu raten, die M it te i lungen  der „Gottscheer Nachrichten" stets unter 
die Lupe zu nehmen und vorsichtig zu behandeln. F ü r  d a s  E in ­
wickeln einer Frühstückjause seien die „Nachrichten" noch sehr be­
kömmlich, für eine geistige N a h ru n g  dagegen seien die „Nachrichten" 
nicht einmal soviel wert, daß m an  sie von der Adreßschleife befreie. 
—  S o  unrühmlich enden also nun  die „Gottscheer Nachrichten", 
die im J a h r e  1 9 0 7  a l s  K am pfb la t t  gegen die christlichsoziale P a r te i  
in Gottschee ins  Leben getreten w aren . N u r  mit einem G efühl des 
W iderwillens erinnert m an  sich an den beispiellos rüden, flegelhaften 
T o n , den das  nunmehr (für Gottschee) entschlafene B l a t t  in den 
ersten J a h r e n  zur S chau  trug. E s  gab da nicht selten w ahre  R e ­
kordleistungen der Roheit  und Ungezogenheit. Selbst  hervorragende 
M ä n n e r  der deutschnationalen P a r te i  blieben von Besudelungen 
nicht verschont. B i s  gegen Ende des vorigen J a h r e s  betrieben die

„Nachrichten" a l s  Spez ia lspor t  m it besonderer Vorliebe die Priester­
hetze. S e i t  B eg inn  des laufenden J a h r e s  wurde der T o n  im G o t t ­
scheer Teile ein anständiger, dafür kamen nun die scharfen Angriffe 
auf die agrarische Zentralstelle und auf den Fürsten A uersperg  im 
Hauptte ile  des B la t te s .  Und nun  ist Sch luß  I E s  w ird  in S t a d t  
und Land gewiß nur wenige geben, die den „Nachrichten" eine 
T rä n e  nachweineu werden.

—  ( S  p e n d e.) F ü r  die C o rp u s  Christi-Kirche ha t  H e r r  Jose f  
K r o p f  a u s  Schalkendorf in Chicago 3  D o l la r  von G eorg  M a y -  
e r l e  a u s  S a n  Francisco  durch H e rrn  J o h a n n  Deposcheg geschickt. 
Besten Dank.

—  ( E i n  k. u.  k. G a r d e w a c h t m e i s t e r  a l s  M a t u r a n t . )  
H e r r  Gardewachtmeister S c h o b e r ,  der mit seiner schmucken Uni­
form unter dem weißen R e ite rm ante l  im P rü fu n g s sa a le  eine aus­
fallende Erscheinung bildete, hatte vor J a h r e n  d a s  Uutergymnasium 
in Goltschee absolviert, w a r  sodann im J a h r e  1 8 9 7  in den M i l i ­
tärdienst eingetreten und in der F o lge  in die B urggeudarm erie  in 
W ien eingereiht worden. S e in e  starke Wissenskraft befähigte ihn 
dazu, sich durch eisernen F leiß  priva tim  jene Kenntnisse anzueignen, 
die von einem G ym nasia lab i tur ien ten  verlangt werden. S o  gelang 
es ihm, die Reifeprüfung mit schönem Erfolge abzulegen. D e r  H err  
Landesschulinspektor bemerkte ihm gegenüber ausdrücklich, daß er den 
günstigen P rü fu n gse rfo lg  nicht irgend einer Nachsicht, sondern seiner 
tüchtigen Vorbereitung zu verdanken habe.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n . )  B eim  k. k. Bezirksgerichte 
Gottschee werden nachstehende Liegenschaften samt Z u b ehö r  z w a n g s ­
weise versteigert, und z w a r :  A m  2 8 .  J u l i  1 9 1 4  vorm. 9  Uhr, 
E. Z .  1, Katastralgemeinde R i  eg ,  bestehend a u s  dem W ohnhause 
a )  N r .  2  in Rieg samt Grundparzellen , bewertet auf K  8 0 0 0 4 3 ,  
geringstes G ebot K  5 6 4 6 '7 6 ;  b )  E. Z .  30 ,  Katastralgemeinde Rieg, 
bestehend a u s  dem W ohnhause N r .  3 1  in Rieg samt Grundparzellen, 
bewertet auf X  3 0 0 1 '9 4 ,  geringstes G ebot  K 2 0 0 2 ;  c )  E . Z .  86 ,  
Katastralgemeinde Rieg, bewertet auf K  4 9 4 6 '2 3 ,  geringstes Gebot 
K  3 2 9 8 .  A m  2 5 .  A u g u s t  1 9 1 4  vorm. 10  Uhr, E . Z .  2 9 7 ,  K a­
tastralgemeinde M i t t e r d o r f ,  bestehend a u s  dem W ohnhause N r ,  22  
in Windischdorf samt Grundparzellen , bewertet auf K  8 2 2 7 4 0 ,  
geringstes G ebot  K 5 4 8 4 9 4 .  A m  2 5 .  A u g u s t  1 9 1 4  vorm. 11 Uhr, 
E . Z .  3, Katastralgemeinde T i e f e n b a c h ,  bestehend a u s  dem W oh n ­
hause N r .  3 in Obertiefenbach samt Grundparzellen, bewertet aus 
K  2 6 3 7 '2 0 ,  geringstes G ebot  K  1 7 5 8 4 4 .  A m  2 8 .  A u g u s t  1 9 1 4  
vorm . 1 0  Uhr, E . Z. 51 ,  Katastralgemeinde G ö t t e n i t z ,  bestehend 
a u s  dem W ohnhause N r .  51  samt G rundparzellen, bewertet auf 
K  5 9 73 "5 7 , geringstes G ebot K 3 0 8 2 '3 8 .  A m 1. S e p t e m b e r  
1 9 1 4  vorm . 1 0  Uhr, E. Z . 9  und 9 7 ,  Katastralgemeinde K u m m e r ­
d o r f ,  bestehend a u s  dem W ohnhause N r .  7  in Kum m erdoff samt 
Grundstücken, bewertet auf K  4 2 9 8 '9 5 ,  geringstes G ebo t  K 2865"90 .

—  ( T e i l u n g  g e m e i n s c h a f t l i c h e r  G r u n d s t ü c k e . )  D a s  
Gesetz vom 10. M a i  1 9 14 ,  wirksam für das  Herzogtum  Krain, 
mit welchem das  Landesgesetz über die Teilung  gemeinschaftlicher 
Grundstücke und die Regelung der hierauf bezüglichen gemeinschaft­
lichen Benützung«- und Verwaltungsrechte  abgeändert  w ird , ist am 
9. d. M .  in Kraft getreten.

—  ( A u f f o r s t u n g s p r ä m i e n . )  D e r  Krainifch-küstenländische 
Forstverein ha t  für das  J a h r  1 9 1 3  für gelungene Aufforstungen 
auf kahlen Flächen des bäuerlichen Grundbesitzes drei Landw irten  
Anerkennungsdiplome und vier L andw ir ten  G eldp räm ien  zu 4 0  K 
verliehen, un ter letzteren auch dem Besitzer Anton T s c h i n k e l  in 
Nesseltal.

—  ( P f l a s t e r u n g  d e r  B  a h n h o f z u f a  h r  t s  str a ß  e.) Wie 
w ir a u s  zuverlässiger Quelle  erfahren, hat das  Eisenbahnministerium 
seine Zustimm ung zur Pflaste rung  der Zufahr tss traße  zum hiesigen 
B ahnhofe  gegeben. I n  die Kosten teilen sich zu je einem D ri t te l  
d a s  Eisenbahnministerium (Unterkrainer B ahnen) ,  d a s  Land und 
der S traßenbezirk.

—  ( Z u r  F r i e d h o f s  f r a g e . )  D ie  Gemeinde S ee le  hat 
gegen die V erfügung der k. k. Bezirkshauptmanschaft, wornach von 
den Ortschaften S eele ,  Schalkendorf, Zwischlern, H ohenegg und
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Katzendorf ab 1. J ä n n e r  1 9 1 5  der hiesige F riedhof a u s  san itären  
G rü n d e n  und wegen R a u m m a n g e ls  nicht mehr benützt werden darf, 
den Rekurs an  die Landesregierung gerichtet und w urde demselben 
stattgegeben. D a  aber der Friedhof für die S t a d t  Gottschee und 
fü r  die oben genannten  Ortschaften der Gemeinde S eele  zu klein 
ist, wird  die S tad tgem einde  Gottschee bei der politischen Behörde 
sofort um A nordnung  einer Konkurrenzverhandlung wegen E rw e i ­
te rung  des hiesigen Friedhofes einfchreiten, zu deren Kosten auch die 
den Friedhof benützenden Insassen  der Gemeinde S ee le  beizutragen 
haben werden.

—  ( N e u e  G e m e i n d e t a x e n . )  I n  der letzten S itzung der 
S tad tgem eindevertre tung  w urden über A ustrag  des Landesausschusses 
die Gemeindetaxen neu geregelt. F ü r  die freiwillige Aufnahme eines 
I n l ä n d e r s  in Den H e im atsverband  der S tad tgem einde ,  sowie für 
die Zusicherung der Aufnahme eines A u s lä n d e rs  in denselben sind 
nunm ehr je 1 0 0  K  einzuheben, fü r die V erle ihung des Bürgerrechtes 
öO K, für einen Ehemeldzettel 2 0  K, fü r  den Lokalaugenschein in 
Bauangelegenheiten 6  K, für die Aufstellung eines M usikautom aten  
oder anderen Musikwerkes 10  K pro  J a h r  usw.

—  ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g . )  F ü r  die am  7. August l. I .  
in  Reifnitz stattfindende P fe rdepräm iie rung  ha t  die S tad tg em e ind e  
Gottschee für die heimischen Pferdezüchter eine P rä m ie  von 6 0  K 
bewilligt.

—  ( J a h r e s b e r i c h t  d e s  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m s . )  
D e r  am Schlüsse des S chu l jah res  1 9 1 3 / 1 4  durch den Direktor 
H e r rn  D r .  F ra n z  R i e d l  veröffentlichte Ja h res be r ich t  des S t a a t s ­
gymnasium s in Gottschee en th ä l t :  1. Kritische B e iträge  zur B o r ­
stellungslehre. II. T e i l .  V on  H e rrn  P ro f .  Erns t  B e r n e r .  2. S chu l-  
N ach r ich ten .  D en  Schulnachrichten geht v o ra n  ein w arm er  N achruf 
fü r  den am  11. August 1 9 1 3  verstorbenen suppl. Lehrer der Anstalt 
H e r rn  J a k o b  L o s e r .  D a s  G ym nasium  zählte zu A nfang des 
S c h u l jah re s  1 9 1 3 / 1 4  in den Gymnasialklassen 1 4 7  ordentliche 
S c h ü le r  und 2  Priva t is t innen ,  in der Vorbereitungsklasse 16  Schü ler.  
W ährend  des S c h u l jah re s  t ra ten  in die Gymnasialklassen 4 ,  in die 
Vorbereitungsklasse 2  Schü le r  ein, 21  S c h ü le r  der Gymnasialklassen 
tra ten  aus ,  so daß die Anstalt zu Ende 1 9 1 3 / 1 4  1 3 0  ordentliche 
Gymnasialschüler, 2  P riva t is t innen  und 1 8  S chü le r  der Vorberei- 
tuugsklasse, zusammen 1 5 0  Schü le r  zählte. D e r  M uttersprache nach 
w aren  hievon 1 3 1  Deutsche, 18  S lo w e n en ,  1 Kroate. 1 4 8  w aren  
katholisch, 2  evangelisch-angsburgischeu Bekenntnisses. D e r  Klassi­
fikation zu Ende des S c hu l jah re s  1 9 1 3 / 1 4  nach w aren  8  S chü le r  
vorzüglich geeignet, in die nächste Klasse anfzusteigeu, 111  geeignet, 
7  im allgemeinen geeignet, 16  nicht geeignet, 8  w urden zu einer 
W iederholungsprüfung zugelaffen. D e n  Unterricht im Slowenischen 
besuchten 4 9  Schü ler,  den nichtobligaten Zeichenunterricht im O b e r -  
«ymnasium 5 , den Turnun terrich t  3 8 ,  den Gesangsunterricht 3 7 ,  
S ten o g rap h ie  15 . 2 2  Schü le r  genossen S tip e n d ie n  im Gesam tbe­
t räge  von K  3 2 5 2 '0 2 .  D e r  „Unterstützungsverein sür dürftige Schü le r  
des k. k. S ta a t s g y m n a s iu m s  zu Gottschee" wendete für Unterstützungs­
zwecke K 2 0 64"86 , die „Christliche S tu d e n te n la d e "  K 1 2 4 6  2 9  auf. 
I n  der Chronik der Anstalt werden u. a. e rw ähn t  die J a h r h u n d e r t ­
seier der Völkerschlacht bei Leipzig (18. O ktober 1 9 13 ) ,  die E l t e rn ­
abende, der A dr iaausf lug  (28. und 29 . M a i ) ,  die Dekorierung von 
drei Jungschützen der Anstalt mit den vom  k. k. M inis terium für 
Landesverteidigung gespendeten Schützenmedaillen, d as  Preisfchießen 
in  Laibach und die ergreifende Totenfeier fü r  weiland S e in e  k. u. k. 
H ohe it  den durchlauchtigsten Thronfo lger Erzherzog F ra n z  F erd inand  
und höchstdessen G e m a h l in  am  3. J u l i .  D ie  Jugendsp ie le  erfreuten 
sich reger Teilnahm e, w urden jedoch durch die Ungunst des W ette rs  
beeinträchtigt. Te i lnehm er an  den Jugendsp ie len  w aren  78 ,  R a d ­
fah rer  60 , S chw im m er 96 ,  E is läu fe r  9 8 ,  R o d le r  96 ,  T u rn e r  4 9 .  
F ü r  die D a u e r  des verflossenen S chu l jah res  wurde auch ein K u rs  
für Knabenhandfertigkeitsunterricht (Tischlerei, Drechslerei, Schnitzerei) 
an  der hiesigen k. k. Fachschule sür Gymnasialschüler errichtet, an  
dem 4 0  Schü le r  (20  fü r Tischlerei, 10  für Drechslerei, 10  sür 
Schnitzerei) teilnahmen. D ie  Schü ler  arbeiteten eifrig nnd geschickt 
und  erreichten ganz zufriedenstellende Erfolge. D en  Handfertigkeits­

unterricht erteilten die H erren  Fachlehrer I .  G a n s lm a y e r ,  I .  E lm er  
und F .  Pfchick-

—  ( A u s  d e r  S i t z u n g  d e s  k r a i n i f c h e n  L a n d e s a u s ­
s c h u s s e s  v o m  4.  J u l i . )  Zwecks V erans ta ltung  eines Feria lkurses  
in Gottschee für die dortige Lehrerschaft w ird  eine S u b v e n t io n  be­
willigt. —  Au alle G emeindeäm ter w ird  ein Rundschreiben des 
I n h a l t e s  h inausgegeben, daß die K undmachungen usw. der S t r a ß e n ­
bezirksausschüsse unentgeltlich zu v erlau tbaren  sind, da  die G emeinde­
äm ter nach den Bestimm ungen des Stratzengesetzes in S l r a ß e n a n -  
gelegenheiten dem S traßm ausschusse  unterstehen.

—  ( D i e  R e i f e p r ü f u n g  a m  k. k. S t a a t s g y m n a s i u m )  
in Gottschee fand un te r  dem Vorsitze des H e r r n  Landesschulinspektors 
A lbin  B e l a r  am  10. J u l i  statt. S äm tl ich e  S c h ü le r  der 8 .  Klasse 
und ein Externist haben die Reifeprüfung gut bestanden. E s  sind 
dies die A bitu rien ten :  A nton  E r k e r  a u s  M orobitz  (mit Auszeich­
nung), B ern h a rd  Jaklitfch a u s  Gottschee, J o h a n n  P e rz  a u s  G o t t ­
schee, T h o m a s  P e rz  a u s  M it te rdo rf ,  J o s e f  P o s u ik  a u s  E b en ta l ,  
J o h a n n  S te rbenz  a u s  Nesselial und der Exrecnist Garde-W achlmeister 
Jo se f  Schober in W ien  a u s  O b r e m .

—  ( D i e  A n r e c h n u n g  v o n  W a f f e n  Ü b u n g e n . )  D a s  
Kriegsministerium ha t  folgende A nordnung  getroffen: D e r  in den 
J a h r e n  1 9 1 2 /1 3  zur „ausnahm sw eisen  aktiven Dienstleistung" und 
zur „teilweisen E rgän zu ng  des gemeinsamen H ee res"  herangezogenen 
M annschaft  sind W affen(Dienst)übungen nach folgenden Grundsätzen 
anzurechnen: Reservem änner des Ässentjahres 1 9 0 8  und älterer 
J a h r g ä n g e :  D en  zur ausnahm sw eisen  aktiven Dienstleistung Eiuge- 
rückteu und dann  nach E r la ß  Abt. 10 , N r .  1 8 6 4 ,  res. von 1 9 1 2  vom 
2 0 .  Dezember angefangen  zur teilweisen E rg ä n z u n g  des gemeinsamen 
H eeres  Rückbehalteuen zwei W affenübungen. D e n  direkt zur teil- 
weisen E rgän zu ng  des gemeinsamen Heeres  E inberufenen, wenn sie 
zwei M o n a te  oder läng e r  in aktiver Dienstleistung standen, a u s ­
nahmsweise  zwei W affenübungen, wenn sie aber weniger a l s  zwei 
M o n a te  in aktiver Dienstleistung standen, eine W affenübung. —  
Reservem änner des Assentjahrganges 1 9 0 9 :  D en  beim M an nscha f ts ­
wechsel im J a h r e  1 9 1 2  infolge der S ta n d e s e rh ö h u n g  im P räsenz­
stande Rückbehaltenen die Zeit  b is  31 . Dezember 1 9 1 2 ,  wenn sie 
nach dem 1. O ktober 1 9 1 2  durch mehr a l s  sechs Wochen im P r ä ­
senzstande w aren , ausnahm sw eise  a l s  zwei, sonst a l s  eine W affen­
übung. D en  a l s  „dauernd  B e u r lau b ten "  zur S ta u d e se rh ö h u u g  E in ­
berufenen die Zeit  b is  zum 3 1 .  Dezember 1 9 1 2  dann  ausnahm sw eise  
a l s  eine W affenübung , w enn sie insgesamt zwei M o n a te  oder länger 
in aktiver Dienstleistung standen. B e t rä g t  die Gesamtzeit der aktiven 
Dienstleistung weniger a l s  zwei M o n a te ,  so zäh lt  die Z e it  bis zum 
3 1 .  Dezember 1 9 1 2  nicht a l s  W affenübung. D e n  Reservem ännern  
des J a h r g a n g e s  1 9 0 9  wird  für die Z e it  vom  1. J ä n n e r  1 9 1 3  an  
gleichfalls eine W affenübung  gerechnet. —  Ersatzreservisten: J e n e n  
des Assentjahrganges 1 9 1 0  und ä lterer J a h r g ä n g e ,  die zur a u s ­
nahmsweisen aktiven Dienstleistung einrückten und dann  vom 20 .  D e ­
zember 1 9 1 2  augefangen zur teilweisen E rg ä n z u n g  des gemeinsamen 
H eeres  rückbehalten wurden, zwei W affenübungen. D e n  direkt zur 
E rgän zu ng  des gemeinsamen Heeres E inberufenen des Assentjahr­
ganges  1 9 1 0  und ä l te rer  J a h r g ä n g e  eine W affenübung . D en  E r ­
satzreservisten des Assentjahrganges 1 9 1 2  für die Zeit  der a u s n a h m s ­
weisen aktiven Dienstleistung keine W a ffe n ü b u n g ;  für die Zeit der 
aktiven Dienstleistung zur teilweisen E rgä n z u ng  des gemeinsamen 
Heeres  eine W affenübung . Kurze U rlaube  sind a l s  aktive D ienst­
leistung zu rechnen. Ehem alige  E in jäh r ig -F re iw il l ige  der Assentjahre 
1 9 0 9  bis 1 9 11 ,  die nicht zu Offizieren (Fähnrichen , Kadetten) in 
der Reserve, bezw. Reserve-Kadettaspiranten e rn an n t  w urden ,  sind 
gleich den Reservisten des Ässentjahres 1 9 0 8  zu behandeln.

W i t t e r d o r f .  ( B i e n e n z n c h t k u r s . )  I n  den V o r t rä g e n  so­
w oh l  a l s  auch im praktischen Teile  bei den Arbeiten a n  mehreren 
Bienenständen bot der am  1. nnd 2. J u l i  hier abgehaltene B ienen ­
zuchtkurs reichlich B e le h ru n g  und A nregung. D ie  beiden H erren  
K ursle iter  H u m e k  und B u k o w i t z  verstanden es trefflich, sich ge­
genseitig zu ergänzen und die T a g e  interessant zu gestalten. D ie  
Teilnehm er konnten alle jene bienenwirtfchaftlichen G e rä te  in Augen­
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schein nehmen, welche heute bei klugberechnender Im k e re i  überall 
zur V erwendung kommen. Allseitiges Interesse erweckten zumal die 
Albertistöcke. I h r e  Vorteile  sind offenkundig, ihre B e h and lu ng  leicht; 
n u r  ist der P r e i s  e tw as  hoch. S i e  dürsten aber trotz des Preises 
auch hier bald E ingang  finden. W ährend des Kurses w urden  meh­
rere Bienenstände in M it te rdo rf ,  O r t  und Kerndorf besucht. Am 
Kurse beteiligten sich die H e r r e n :  P fa r r e r  Erker, ©liebe, Eppich, 
Kraker, P e rz ,  Jak l i t fch ;  O be r leh re r  Perz ,  Erker, Tfchinkel, Tscherne; 
Schulleiter S a m id e ,  W ilt ine , Erker, S ie g m u n d ,  B rü d e r  Locker; 
Lehrer A lo is  Erker, Kreiner, H ögler ,  v. T u rz a u sk y ; Lehrerin F r l .  
S ie g m u n d ,  F r l .  Erker ;  Gemeindevorsteher © l ie b e ; die I m k e r : O b ­
m ann  Schober, O r t ,  Jaklitsch, Koslern, S a m id e ,  P erz ,  H ön igm ann , 
V erderber und Tschinkel.

—  ( T r a u u n g . )  Am 13. J u l i  wurde hier der Besitzer M a t ­
th ia s  Schober au s  O b r e m  7  mit M a r i a  Kren au s  O r t  1 2  getraut.

—  ( W i r  k ö n n e n  u n s  s e h e n  l a s s e n . )  Unter den s i e b e n ,  
welche vorige Woche am G ym nasium  in Gottschee die Reifeprüfung 
bestanden haben, sind gleich vier M it te rdorfer,  und zw ar die H e r ren :  
A nton  Erker, Jose f  Schober,  T h o m a s  P e rz  und Jo ses  Posnik . Alle 
vier haben die P rü fu n g  mit gutem Erfolge abgelegt;  der erste sogar 
mit Auszeichnung. H ervorgehoben zu werden verdient noch besonders 
der Umstand, daß H e rr  Jo se f  Schober,  der Wachtmeister in der 
k. k. Leibgarde ist, nebst Verrichtung seiner eigentlichen Berufspflicht 
auch noch den F leiß  fü rs  Weiterstudieren aufbrachte.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am 6 . J u l i  ist die 7 0  jährige M a r i a  
Fitz in Koflern 4 6 ;  am 10. J u l i  der 7 7  jährige  A uszügler Georg 
Jaklitfch in Kerndorf 4 2  gestorben.

Altlag. ( T r a u u n g . )  Am 13. J u l i  wurden  hier F ranz  
König a u s  Kerndorf 1 9  und J n l i a n a  Herbst a u s  N e u la g  13  getraut.

Hrafenfeld. ( A u s  d e r  G e m e i n d e s t n b e . )  Am 11. J u l i  
fand eine Sitzung des Gemeindeausschusses von  Lienfeld statt. V or  
Uebergang zur T ageso rd n u ng  widmete Gemeindevorsteher M a t th ia s  
O ste rm ann  weiland dem Thronfo lger  Erzherzog F ran z  Ferd inand 
und seiner G em ahlin , den O p fe rn  des ruchlosen A tten ta tes  in S a r a ­
jevo, einen w arm en Nachruf, w orauf  sich die Anwesenden zum 
Zeichen der T ra u e r  von den Sitzen erhoben, und schloß seine pa tr io ­
tische Rede mit dem Wunsche, es möge unserem erlauchten M o n ­
archen noch viele J a h r e  beschiedeu sein, zum W ohle  Österreichs 
und seiner Völker an  der Spitze des S ta a t e s  zu stehen, mit einem 
dreimaligen Hoch auf den greisen Herrscher, in das  die Teilnehmer 
begeistert einstimmten. —  I n  der darauffolgenden S itzung  wurden 
dann  die Ortschafts-, Wirtschafts- und Gemeindewege endgültig fest­
gesetzt, desgleichen die Gemeindetaxen zum neuen Tax tarif .  Auch 
w urden  die Wahllisten a l s  w ah lgü lt ig  bestätigt und wurde beschlossen, 
die Gemeindewahl am  1. August vorzunehmen. Schließlich wurden 
die (Seineinberechnungen über d a s  erste H a lb ja h r  1 9 1 4  überprüft 
und richtig befunden.

Kmteröerg. ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  I n  Cleveland heira teten : 
am 16. M a i  A nna Michilsch a u s  H interberg 3 6  und Ludwig 
Sbaschnig ans  S u c h e n ; am 4 . J u n i  Theresia W olf a u s  Hinterberg 
3 7  und Viktor Knöfpler a u s  Fiume.

Aschermoschnitz. ( P o s t a l i s c h e s . )  Anläßlich der Eröffnung 1 
der Eisenbahnstrecke R udolfsw er t-M öttl ing-L andesgrenze  w urden die 
Ortschaften Krapflern, G uttenberg  und D ranbank  a u s  dem Bestell­
bezirke des Postam tes  Tschermoschnitz ausgeschieden und dem Bestell- 
rayone der zum Postam ie Töplitz bei R udolfsw er t  gehörigen P o s t ­
ablage P ö l la n d l  zugewiesen.

Masern. ( D i e  G e m e i n d e j a g d )  M asern-N iederdors  hat 
am 7. J u l i  Fürst  K ar l  Auersperg  im Lizitationswege um den jährl. 
Pachischilling von K  6 8 0  erstanden. D e r  auffallend niedrige P ach t­
schilling (früher K 1 9 50 )  erklärt sich durch den Umstand, daß die 
J a g d  fast ausgeschossen ist.

W ieg .  (T  r  a u e r  g o t t e s  d i e nst.)  Anläßlich des Hinscheidens 
S r .  k. n. k. Hoheit des Erzherzog-Thronfolgers F ra n z  Ferd inand 
und dessen Gemahlin  Herzogin von Hohenberg fand am 6. d. ein 
Trauergottesdienst statt. An demselben nahmen te il :  die Gemeinde­
vertretungen von Rieg, Kölschen und Hinterberg vollzählig, die

Schuljugend von R ieg  und S ta lz e rn  mit den Lehrkörpern, die 
Feuerwehren  von R ieg, H interberg  und Kölschen in der S tä rk e  
von 51  M a n n  sowie eine große Z a h l  von Andächtigen. Nach dem 
Gottesdienste hielten die drei Gemeindevertretungen eine gemein­
schaftliche Trauersitzung ab, an  welcher auch die Psarrgeistlichkeit 
und Lehrerschaft teilnahm. Alle öffentlichen und viele P riva tg eb äud e  
trugen schwarze Fahnen , n u r  am  G endarmeriegebäude fehlte dieselbe, 
w a s  allgemein auffiel.

—  ( D i e  W a s s e r l e i t u n g )  hat  wieder einen guten S chr it t  
nach v o rw ä r t s  getan. D ie  P l ä n e  sind fertiggestellt und dem hohen 
Landesausschusse vorgelegt worden. D e r  Kostenvoranschlag der ge­
samten Leitung be träg t  4 2 .0 0 0  Kronen. W ie w ir  von bestinfor­
mierter S e i te  erfahren, ist begründete Aussicht, daß der B a u  im 
J a h r e  1 9 1 5 ,  wenn schon nicht fertiggestellt, so doch begonnen wird. 
Unser gegenwärtig bestehender Gemeindeausschuß, besonders der 
H err  Gemeindevorsteher, scheut keine M ü h e  und W ege, um  die 
Wasserleitung zustande zu bringen. N u r  unverdrossen weiter gear­
beitet, das  Werk muß gelingen.

—  ( B l i t z s c h l a g . )  Am 13. J u l i  entlud sich ein starkes G e ­
witter über unsere Gegend. J o h a n n  H utte r  N r .  3 7  hatte gerade 
eine F u h r  H eu  aufgeladen, a l s  ein starker P la tzregen mekerging. 
H u t te r  flüchtete unter den W agen , a l s  ein Blitzstrahl ni> dersnhr 
und d a s  H eu  entzündete. Auch H u t te r  wurde vom Blitze getroffen 
und erlitt an  der linken Schu lte r  und an  der Brus t  B ran d w un d en . 
B e w u ß t lo s  wurde er nach Hause getragen und kam erst nach einiger 
Zeit  zu sich.

Wesseltal. (T  r  a  u  e r  g o t t e s  d i e n st.) M o n ta g  den 6. d. M .  
um 8  U hr früh fand in der hiesigen Pfarrkirche eine feierliche 
Trauerinksfe für das  ermordete T hron fo lg e rp aa r  statt, der die G e ­
meindevertretung, die Feuerwehren  von Nesseltal und Büchel, die 
hiesige Gendarmerie, die Schuljugend unter F ü h ru n g  des Lehr­
körpers und eine große Anzahl von Andächtigen beiwohnten.

—  ( T r a u u n g . )  I n  der Allerheiligenkirche in Brooklyn  
wurde am 2 7 .  J u n i  l. I .  O s w a ld  S ta lz e r  an s  Oberkatzendorf N r .  1 
(Kolmonsch) mit M a r i a  Kresse a u s  A ltlag  getraut.

W ösek. ( T r a u e r g o t l e s d i e n s t . )  Lau t  A nordnung  des hoch- 
würdigsten fürstbischöflichen O rd in a r ia te s  wurden im ganzen B is tn m e  
Trauergottesdienste für d a s  ermordete hohe T h ro n fo lg e rp a a r  abge­
halten und so auch in der Pfarrkirche M ösel  am  6. J u l i ,  ein 
See len am t,  w oran  die Gemeindevertretung, der O r tsschu lra t  und 
die Schu len  Obermösel und Verdreng , die Feuerwehren  Obermösel 
und R e in ta l ,  die Gendarmerie  und viele Pfarrinfassen teilnahmen.

Weintal. ( B l i t z s c h l a g . )  I n  erschreckender Weise wiederholen, 
sich seit einigen J a h r e n  die Unwetter und Blitzschläge. Am 13. J u l i  
entlud sich fast im ganzen Gottscheer Gebiete ein Unwetter, wobei 
in R e in ia l  in das  H a u s  N r .  15  des A ndreas  Kraker, vulgo H a r-  
deisch, der Blitz gegen 4  Uhr nachmittags zweimal einschlug, glück- 
licherweije ohne zn zünden, d a s  erstemal in die Küche, d a s  zweite­
m al  neben dem Ranchfang über die S p a r r e n  des Daches hinab in  
den H a u s f lu r ,  wo zur selben Zeit  der V ater ,  an  die offene H a n s -  
tiire gelehnt, und nicht weit von ihm der 18 jäh rige  S o h n  A ndreas  
und die 16  jährige Tochter M a g d a le n a  dem Unwetter zuschauten. 
D a  der Blitz hinter der T ü re  niederfuhr und der V a te r  gegen d a s  
Freie gewendet gleich frische Lust hatte, erlitt dieser außer dem ge­
waltigen Schrecken weiter keinen Schaden. Schlim m er erging es 
den beiden Kindern, D ie  Tochter M a g d a le n a  wurde betäubt, kam 
aber bald  wieder zu sich, der S o h n  wurde aber ganz niederge­
worfen und vollständig durch längere Zeit  bewußtlos,  so daß m an 
ihn für tot hielt. Doch die schnelle Hilfe der herbeigeeilten N achbarn  
(durch Reiben) brachte ihn wieder zum Bewußtsein und rettete ihn 
vom Tode, w a s  auch der eilends au s  Gottschee gerufene k. k. O b e r ­
bezirksarzt D r .  B öhm  konstatierte, welcher die weiteren V erh a l tu n g s ­
m aßregeln  anordnete. I m m e r h in  dauerte es einige T a g e  bis der 
Kranke die volle Gesundung wieder erlangte. Z u  toben ist die 
Feuerw ehr R e in ta l ,  welche kurze Zeit  nach dem Blitzschläge schon 
mit der Spritze aktionsfähig zum Löschen bereit stand. Bemerkens­
wert  ist, daß der Blitz nicht wählerisch ist und nicht bloß hohe
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O r te  sich a u s w ä h l t ,  sondern auch tief gelegene, denn d as  vom  selben 
getroffene H a u s  ha t  die tiefste Lage im Dorfe. V or  dem Blitz­
schläge ist also n iem and sicher, da heißt es n u r  auf G o t te s  Hilfe
vertrauen.

W i e « .  ( V o m  P  E r z h e r z o g  T h r o n f o l g e r . )  A m  6 . d. 
M .  hielt P .  P u n t ig a m ,  der dem sterbenden E rzherzog-Thronfolger 
F ra n z  Ferd inand  nach dem ruchlosen A tten ta t  in S a r a j e v o  am 
2 8 .  J u n i  die letzte Ö l u n g  gespendet hatte , in der Hofburgpfarrkirche 
vor einem dichtgedrängten Pub likum  eine P re d ig t  über d as  erschüt­
ternde E re ign is  und  erzählte a u s  dem P r iv a t le b e n  des Erzherzoges 
unter anderem auch folgendes. D ie  F r a u  Herzogin w a r  ein M uste r  
der Frömmigkeit und T ugend  und auch der Erzherzog führte ein 
außerordentlich from m es Leben. Täglich verrichtete er auf den 
Knien sein M o rg e n -  und Abendgebet, täglich erweckte er beim A bend­
gebet drei Akte: die vollkommene Reue, daß er allen seinen Feinden  
verzeihe und daß er den T od  a u s  der H a n d  G o t te s  annehme, 
w ann  und wie und wo G o t t  ihn schicken w ürde. Auf diesen letzten 
Akt ist bekanntlich im Augenblicke des T o d e s  ein vollkommener

A blaß  gewährt. Täglich wohnte er womöglich einer heil. Messe 
bei und an  jedem ersten F re i tag  im M o n a t e  empfing er die heil. 
Kommunion. E r  w a r  ein großer Verehrer des heiligsten H erzens 
J e s u  und der M u t t e r  G o t t e s ;  er w a r  einer der mächtigsten F ö r ­
derer des großen Umzuges beim eucharistischen Kongreß  gewesen; 
er hat  jedes J a h r  in Konopischt am  H erz-Jesu -F es te  eine P r o ­
zession veranstalten lassen, a n  der er m it  seiner F a m i l ie  te ilnahm . 
E r  w a r  auch ein großer M arienvereh re r .  W ährend  der letzten heil. 
Messe, die er in J l id z e  gehört hatte, blickte er wiederholt  auf d a s  
M a rien b ild  der M a t e r  a d m i ra b i l i s ,  d a s  an  einem S e i te n a l ta re  
hing. W ie es scheint, hatte er eine A hn u n g  dessen, w a s  kommen 
werde, und er erflehte zum letzten S tr e i te  die H ilfe  und den Schutz 
der G ot tesm utte r  fü r sichm und gewiß auch fü r seine F a m il ie  und 
ganz Österreich. A ls  die Ärzte ihm den Waffenrock öffneten, fanden 
sie auf seiner B rus t  ein goldenes Kettchen mit der M edail le  der 
G ot te sm ut te r  und des göttlichen Herzens J e s u .  E r  ha t  dieses M e ­
daillon auch in s  G r a b  mitgenommen.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile ober eren R a u m  10 Beller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
F ahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d a s  ganze ) a h r  
sine zw anzigprozentige L  äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m eh rm alig er vo r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten Zirm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Wed. univ. Dr. Ludwig Aram.
Zahnärztliches und zahn- 

technisches Atelier.
(Hechnischer L eiter: Leopold W eiß .)

B esorgt alle A rten  von

Künstlichem Zahnersatz nach modernsten M ethoden. 
F i l e  A rten  von Zahnplomben solid und dauerhaft. 
Zahnziehen und Zahnoperationen durchaus schmerzlos. 

H ute und b illige A rbeit.

G r d i n a t i o n : J e d e n  M o n t a g  u n d  D o n n e r s t a g  i n  
Hottschee, K o te k  „ S t a d t  K r ie s t " .

Haus Nr. 27
in S c h a lk e n d o r f

sa m t  R e a l i tä t  ist zu verkaufen . A n f r a g e n  be im  Besitzer Zosef  Zink.

m $ er im  guten Z u s ta n d e ,  g roße  und  kleine, 
alte  und  neue, sind zu verkaufen  bei

Johann Muggenig, I s a M n d e r m e i s t e r
L a iö a c h ,  R u d o l f s b a h n s t ra ß e  5.

Reparaturen werden billigst berechnet.

Der Geschmack
d e s  B o h n en k af fe es  d a r f  durch einen Zu­
s a t z  nicht  v e rdeckt  ode r  gar verschlechtert 
werden .  D a ra u f  a c h t e t

die Hausfrau.
se h r  g e n a u  und v e r w e n d e t  nur die ver läß­
l ichs ten Fa br ika te ,  die „ K i s t e l  &  F a c k e l “ 
der  F irma Heinrich Franck Sö hne  in Linz a/ o .

Dar Sachverständige
a n e rk e n n t  a l s  die Vorzüge d ieser  S o r t en :  
g r o ß e  Ausgiebigkeit ,  Kraf t ,  Würze  und 
Wohibekömmlichkei t .  — Durch Verwendun g 
von „ a e c h t  : F r a  n c k  : K a f f e e - Z u s a t z “ 
wird die Farbe ,  der  G e s c h m a c k  und d a s  
Aro ma  d e s  B oh nenka f f ee s  geho ben ,  d e r  
Kaffee  a l so  in Wirklichkeit noch v e r b e s s e r t .

B i t t e ,  ausdrückl ich „ F r a n c k  m it der 
K aff ee -M ü h le“ zu v e r l a n g e n !

e m  170725.883

D a s  neugebaute

Haus 13 in Neubacher
sam t Scheune und N ebengebäuden, zwei Z isternen, eine 
halbe Lfube m it W aldungen  ist x re isw ürd ig  zu verkaufen.
A uskunft erteilt Jo s e f  Flack in  Seele N r . (6— 5)

J e d e s  H u a n t n m  a n

Dichten-, Hannen-und Kkornktöhen, 
Hruöen- und Schteifholz

kauft zu höchsten P re isen  M a tth ia s  Werz in  M o o sw a td  B. Hottschee.
( 4 - 4 )
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KEIL-LACK
ITtit K e il-L ack  gelbbraun oder grau Waschtisch und T ü ren  streich ich n u r
Streicht m an  den Boden, m erkt genau! S te ts glänzend weiß m itK e ils  G lasur,
Und fü r p a rfe tte n  reicht ’ne Büchse F ü r Küchenmöbel w äh lt die F ra u
Alljährlich von K eils Bodenwichse. G lasur in zartem , lichtem B la u .

S te ts  vorrä tig  bei:

Franz Loy in Gottschee.
Bischoflack: ITtatej Ž igon. R a n n  a. d. S .:  U ršič  & Lipej.
3 d r ia :  v a l .  Lapajne. R udolfsw ert: I .  picek.
K ra in b u rg : F ranz  Dolenc. S ag o r: R . (E. Iftichelčič.
Laibach: Leskovic u. Uieden. S tein : Z . petek.
R a d m a n n sd o rf: D tto  p o in a n . Tschernembl: A nton  Z u rc .

M atthias König

Scblffskarten-Agentur
der E inie f lu s tro -f lm e ric a n a  in  Zfmt

D om iz il  in  Höermöfel Mr. 8 2 ,  am tie r t  jeden Donnerstag im
G as thau se  des £ )e m t  Kran; Merderber in Gottschee.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Haus Nr. 156
in der Berggasse, einstöckig, sehr solid gebaut und im  besten Z ustande, ist m it 
G em üsegarten und Acker zu verkaufen. Auskünfte erteilt der E igentüm er 
Kd. K o fm a n n  in Gottschee. (3—2)

V erkäuflich ! 1-

Kaus und Krund A r. 36 in Walgern
ist un ter günstigen B edingungen verkäuflich. N ähere A uskunft erteilt G astw irt

K ranz Z»erz.

Haus Nr. 34 in Nesseltal
samt R e a litä t ist zu verkaufen. A nfragen  beim Besitzer Joses W editz in 
Nesseltal N r. 54 .

Herein der Deutschen a. ßottschec
tti 2vren.

Zitz: I., Himmelpfortgajse tlr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren 

B e itr itt am nelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel" , I., Alörechtsplatz Mr. 2.

Anzeige der Kanzleieröffnung.

Advokat
Dr. Ulalter Riebl
hat mit I m m e r  I M  die frühere Kanzlei 
des Dr. Franz G o lf  in Gottfchee über­

nommen und eröffnet.

mS

Meichhaltiges Lager der besten 
und öistigsten

I a h r r ä d e r  und 
Mähmaschinen

f ü r  Jam ilie und Herveröe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

Johann Jax $ Sohn « Calbach
N Jienerstrasse  D r. 17.

V erantw ortlicher S ch riftle ite r C. Erker — H erausgeber und  V erleger Jo se f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo se f  Pavlicek in  Gottschee.


